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Nationales Zentrum Frühe Hilfen

Fachtagung

Unterstützung von Anfang an! – Schwangerschaftsberatungsstellen als 
Brückenbögen zu Jugendhilfe und Gesundheitswesen

23.- 24. September 2008

Bad Lauterberg
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Ausgangssituation
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Fazit aus Kurzevaluation des DJI

Es gibt in Deutschland ein weit ver-
zweigtes Netz von vielfältigen Hilfen 
und Unterstützungsmöglichkeiten für 
Familien, aber: 

„Einzelne Modelle für sich allein 
können keine gute Versorgung von 
Familien mit Unterstützungs-
angeboten gewährleisten. Dies 
gelingt nur in einem umfassenden 
und differenzierten Netzwerk ´Frühe 
Hilfen´.“
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Zusammenfassung der Ergebnisse (DJI-Kurzevaluation)

n Systematische und umfassende Zugänge zu Familien über das Gesundheitssystem gibt 
es derzeit in Deutschland nur punktuell. 

n Risiken für eine gesunde Entwicklung der Kinder werden zuwenig systematisch erhoben.

n Die Versorgung mit zielgruppenspezifischen (aufsuchenden) Ansätzen für belastete 
junge Familien ist unzureichend (Lösel 2006, Cierpka 2007).

n Monitoring findet unterhalb der Schwelle von Kindeswohlgefährdung nicht statt.

n Die derzeitigen Arbeitsansätze sind nicht ausreichend empirisch überprüft. Die 
Nutzerinnenperspektive fehlt zumeist.

n Die Zusammenarbeit zwischen den beiden Hilfesystemen Gesundheits- und Kinder- und 
Jugendhilfe steckt noch in den Anfängen.
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Qualitätsdimensionen
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Aktionsprogramm des BMFSFJ 
„Frühe Hilfen für Eltern und Kinder und soziale Frühwarnsysteme“

Qualitätsdimensionen des Aktionsprogramms:

� Systematisch Zugang zu hochbelasteten Familien finden

� Belastungen und Risiken frühzeitig erkennen

� Familien zur Annahme von Hilfen motivieren

� Hilfen an die Bedarfe von Familien anpassen

� Entwicklung von Familien und Kindern nachhaltig begleiten 
(Monitoring)

� Verstetigung der Hilfen als Regelangebot
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Zielgruppen
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Zielgruppen

� Kinder vom vorgeburtlichen Alter bis zu ca. 3 Jahren

� Schwangere und junge Mütter und Väter mit Risiken und in 
belastenden Lebenslagen:

- Armut, Arbeitslosigkeit und geringe Bildung

- Frühe Mutterschaft, Alleinerziehend ohne Unterstützungssystem

- Psychische Probleme der Eltern (Sucht, Depression)

- Belastete Biografien der Eltern (eigene Vernachlässigung 
Beziehungsabbrüche, negative Bindungserfahrungen)

- Fehlendes Erziehungswissen, unrealist. Erwartungen an das Kind

- Eigene Gewalterfahrung, Partnerschaftsgewalt

- Merkmale des Kindes: Behinderung, schwieriges Temperament
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Nationales Zentrum 
Frühe Hilfen 

(NZFH)
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Nationales Zentrum Frühe Hilfen (NZFH)
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Aufgabenschwerpunkte

Wissensplattform:

n Recherche und Monitoring der Praxisentwicklung im Feld Früher 
Hilfen

n Entwicklung von Kriterien zur Systematisierung und Bewertung der
Praxis

n Konsensuale Entwicklung von Standards und Kriterien 

n Zusammenführung der Erkenntnisse aus den im Rahmen des 
Aktionsprogramms geförderten Modellprojekten der Bundesländer

n Aufbereitung von Forschungsbefunden zu Frühen Hilfen

n Erstellung von Arbeitshilfen und Empfehlungen für die Praxis
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Aufgabenschwerpunkte

Transfer/Weiterentwicklung  Unterstützung staatlicher und nicht-
staatlicher Akteure beim Aufbau Früher Hilfen

n Unterstützung des Praxisaustausches über bisherige Erfahrungen und 
Arbeitsansätze

n Unterstützung der fachübergreifenden Vernetzung der Akteure

n Unterstützung von ForscherInnen bei der Evaluation Früher Hilfen 
(Designs, Erhebungsinstrumente und Befunde)

n Plattform für die Akteure der Aus- und Fortbildung zur 
Weiterentwicklung von interdisziplinären Qualifizierungsprogrammen 
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Aufgabenschwerpunkte

Kommunikation/Öffentlichkeitsarbeit

n Drei Schwerpunkte

- Information der Fachöffentlichkeit und der Entscheidungsträger 
Ziel: - Stellenwert Früher Hilfen deutlich machen

- Auf- und Ausbau entspr. Angebote 
- Klimaschaffung für die fachübergreifende Zusammenarbeit + 

Kooperation

- Aufklärungskampagnen zur Verbesserung des Kinderschutzes
Ziel: - Wissen der Eltern hinsichtl. der Kindesentw. in den ersten 

Jahren verbessern, Stärkung der Elternkompetenz
- Schaffung eines allgem. gesellschaftlichen Klimas, um Eltern 

zur Hilfeannahme zu motivieren

- Regionale/lokale Bekanntmachung von Angeboten
durch z.B. Infopakete für örtliche Kooperationspartner 
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Zentrale Themen der Modellprojekte:

n Geeignete Zugangswege zu und Motivationssteigerung bei den hoch 
belasteten Gruppen herausarbeiten.

n Verlässliche Screening- und Diagnoseinstrumente zur Risikoeinschätzung 
entwickeln.

n Bewährte verbindliche Vernetzungsstrukturen erarbeiten.

n Sichere Übergänge zwischen den Systemen (Lotsenfunktion, 
Präventionskette) unter Wahrung des Datenschutzes schaffen.

n Kriterien einer Clearing- bzw. Koordinierungsstelle und ihre Einbettung in 
vorhandene Strukturen beschreiben.

n Effektive und passgenaue Hilfen anbieten.

n Ausreichende Professionalisierung der Berufsgruppen in den jeweiligen 
Systemen hinsichtlich Früher Hilfen und zur Erkennung von 
Kindeswohlgefährdung befördern.
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Laufende Aktivitäten des NZFH

n Bestandsaufnahme Früher Hilfe und Erstellung von Expertisen

n Durchführung von Kongressen, Workshops und Tagungen mit 
unterschiedlichen Akteuren aus Wissenschaft und Praxis

n Gremienarbeit (BZgA, DJI, BMFSFJ, Wissenschaftlicher Beirat, 
Fachbeirat)

n Bereitstellung und Pflege der Kommunikationsplattform für 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren (www.fruehehilfen.de)

n Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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Aktivitäten des NZFH

MPK-Beschlüsse (zusätzliche Aufgaben)

n MP-Konferenz („Kindergipfel“) vom 19.12.2007: Entwurf eines 
Vorschlags zum „Eckpunktepapier Vernetzung“

n MP-Konferenz vom 12.06.2008: Einrichtung einer Plattform für einen 
regelhaften Erfahrungsaustausch mit Bund und Ländern, um Defizite 
im Kinderschutz zu identifizieren und um aus problematischen 
Kinderschutzverläufen zu lernen („Aus Fehlern lernen“) 
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www.fruehehilfen.de


